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INSERAT

Der 20. Oktober 2015 war Stichtag.
Die Jagdgesellschaft Tann Oberent-
felden erhielt einen Anruf der Poli-
zei: Wildunfall auf der Suhrentals-
trasse. «Seitdem haben wir Schwarz-
wild», sagte Obmann Hanspeter
Landis am Samstag beim traditionel-
len Waldumgang in Oberentfelden.
Das ist ein Grund zur Freude. Aber
nicht nur.

Im Wiesland können Wildschweine
Probleme machen. Sie wühlen ganze
Felder um und hinterlassen teils gros-
se Schäden. «Hier ist Schwarzwild fast
ein Schädling», sagte Hanspeter Lan-
dis. Bis jetzt ist das Jagdrevier Ober-
entfelden grösstenteils verschont ge-
blieben. Wer beim Waldumgang ge-
nau hinschaute, konnte beim Wallen-
land dennoch Spuren der neuen Be-
wohner erkennen.

Nur wenige Meter weiter auf der
Wiese ist 2017 ein Schaden von 1200
Franken entstanden. Allerdings be-
reits ennet der Grenze, im Jagdrevier
Kölliken-West, erklärte Hanspeter
Landis. Wie viele Wildschweine sich
in Oberentfelden und Umgebung tum-
meln, weiss der Jäger nicht. «Wir ha-
ben an verschiedenen Jagdtagen Rot-
ten mit bis zu 16 Tieren gesehen», sag-
te er.

Jäger haben zu kämpfen
Vier Säue haben Hanspeter Landis

und seine Kollegen seit 2015 erlegt.
Die Tiere, die bis in die 50er-Jahre in
der Schweiz ausgerottet waren, seien
schwer zu jagen. Sie hätten einen aus-
geprägten Geruchs- und Hörsinn.
«Wir lernen noch», so Hanspeter Lan-
dis. Zu viele Keiler und Bachen möch-

ten die Jäger ohnehin nicht schiessen.
«Wir wollen die Wildsäue nicht ver-
grämen», sagt er. Ziel sei ein gesunder
Bestand, um Schäden möglichst ge-
ring zu halten. «Das Schwarzwild ist
wieder da. Das ist zuerst einmal er-
freulich.»

Freuen können sich die Förster. Im
Wald sind Wildschweine ein Segen für
die Auflockerung des Bodens. Dieser
litt dieses Jahr unter der grossen Tro-
ckenheit und Hitze, wie Kreisförster
Erwin Städler erklärte. Er betreute ei-
nen der vier Posten des diesjährigen
Waldumgangs. Urs Gsell, Förster aus
Muhen, informierte über die Initiative
«Ja für euse Wald».

«Burglind» bringt auch Gutes
Zwischendurch gab es für die rund

70 Teilnehmer etwas zum Anfassen.
Revierförster Severin Dommen reich-
te von Borkenkäfer befallene Stücke
von Baumrinde herum. So stürmisch
hatte sich der 25-Jährige sein erstes
Jahr im Amt nicht vorgestellt. Drei Un-
wetter fegten durch das Revier Kölli-
ken-Safenwil, zu dem Oberentfelden
gehört. Das gab über 14 000 m3

Sturmholz. «In Oberentfelden hat
Burglind 100 m3 mehr umgetan als
nachwächst», sagte Severin Dommen.
Kölliken und Safenwil habe es weit
härter getroffen.

Viel ruhiger wird es für den jüngs-
ten Förster des Aargaus wohl auch
nächstes Jahr nicht. Mit 4000 m3 Kä-
ferholz hat er durch das viele Sturm-
holz bereits zu kämpfen. Daraus wird
noch mehr werden. Doch der Förster
will nicht jammern. Severin Dommen:
«Für den Wald bedeutet das keinen
Schaden. Es sind viele neue Lebens-
räume für Kleintiere entstanden.»

«Schwarzwild
ist wieder da»
Oberentfelden Beim traditionellen
Waldumgang blickten Jäger und Förster
auf ein stürmisches Jahr zurück

VON  MARINA BERTOLDI (TEXT UND FOTO)

Bei einem von vier Posten informierte die Jagdgesellschaft über Schwarzwild.
Später liess die Musikgesellschaft Oberentfelden das Jagdjahr ausklingen.(MEB)

Kommen die Kunden an einen Sonn-
tagsverkauf im Herbst? Das Warenhaus
Manor in Aarau war überzeugt, dass
dem so sein wird, und ging das Risiko
ein, aus Anlass des 30. Geburtstages als

einziges Geschäft im City Märt offen zu
haben (AZ vom 20. 9.). Es sei besser als
erwartet gelaufen, zog Direktor Bruno
Eichenberger gestern Abend eine Bi-
lanz. Er sprach von einem «absoluten

Rekordtag». Auch dank der 12 Quadrat-
meter grossen XXL-Rüeblitore, für die
das Jaisli-Team 70 Kilogramm Aargauer
Rüebli und 1786 Marzipan-Rüebli benö-
tigte. (UHG)

Das Risiko des Sonntagsverkaufs hat sich gelohnt
Manor-Chef Bruno Eichenberger (r.) bekam gestern um 12 Uhr von Beat Jaisli das erste Stück der XXL-Rüeblitorte. UHG

Unmittelbar nach dem «stürmischen»
Bachfischet («Schweiz am Wochenende»
vom Samstag) versammelte sich die Jury
der Heinerich Wirri-Zunft unter Leitung
von Bachfischet-Obmann Philippe Gui-
gnard zur Prämierung der besten Klas-
sen mit den schönsten Lampions. Bei
den Kindergärten holte sich Aare 3 mit
dem Sujet «Wunderblumen» (Lehrkraft
Liz Stay) den ersten Rang, bei den ersten
Klassen gefielen die «Glühwürmchen»
der 1a, 1b und 1c vom Gönhardschulhaus
(Marlise Fischer, Anja Spillman, Rahel
Minder und Eveline Gerber) am besten.
Bei den zweiten Klassen geht der Preis
in diesem Jahr an die 2a vom Tellischul-
haus mit dem Sujet «Wald» (Linda Kä-
ser), bei den Drittklässlern triumphier-
ten die Erlinsbacher mit «Hundertwas-

ser» der Lehrerin Katrin Girod. «Hai-
fisch» hiess das siegreiche Sujet der 4.
Klasse vom Tellischulhaus (Dominic Eg-
ger), prämiert wurde auch die 5. Klasse
von Meret Wipf und Jeannine Leu mit
ihren «Zentangle» aus dem Aareschul-
haus. Ausgezeichnet wurden auch die
Klassen 6 abc vom Gönhardschulhaus
mit den «Schweizer Laternen» (Stepha-
nie Hunziker, Ralph Wagner, Stephanie
Renggli und S. Werder).

Bei der Oberstufe schliesslich
schwang die R1a Aarau-Rohr (Valentin
Wetter) mit ihren «Aarauer Wahrzei-
chen» obenaus. Der Spezialpreis des
Bachfischet-Obmanns ging an die Tages-
schule Drive mit dem Sujet «Aarau eusi
Stadt» (Gaby Dubach, Dorothea Luh
und Alex Müller). (HR)

Aarau

Die besten Klassen am Bachfischet
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